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Auskunft 

Klappe 

B e a n t w 0 r tun g 

der Anfrage der 

Durchwahl 

Abgeordneten Karl Freund und Kollegen 

vom 16. März 1994, Nr. 6249/J, 

betreffend Pflegegeld 

Fragen 1 und 2: 

601.tIAB 

1994 -04- 22 

zu 62lf9/J 

Entsprechen die angeführten Zeitungsmeldungen der tatsächlichen 

Situation? 

Wenn nein, worin bestehen die Abweichungen? 

Antwort: 

Eine der vordringlichsten Zielsetzungen im Rahmen der Neuordnung 

der Pflegevorsorge war es, pflegebedürftigen Menschen durch die 

Gewährung des Pflegegeldes die Möglichkeit zu eröffnen, mög­

lichst lange in ihrer gewohnten Umgebung zu verbleiben und ein 

wei tgehend seI bstbestimmtes, sozia I integriertes Leben zu 

führen. 

Eine vermehrte Betreuung pflegebedürftiger Personen im Familien-

. verband ist daher als durchaus wünschenswerte Auswirkung des 

Bundespflegegeldgesetzes anzusehen. Eine Entwicklung 1n diese 

Richtung ist derzeit bereits festzustellen, jedoch noch nicht~ 

durch statistische Unterlagen zu belegen. 
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Um sowohl die Entwicklung 1m Hinbl ick auf eine vermehrte Be­

treuung im Familienverband als auch arbeitsmarktpolitische 

Effekte konkretisieren zu können, werden seitens des Bundesmi­

nisteriums für Arbeit und Soziales noch in diesem Jahr zwei 

Studien in Auftrag gegeben, mit welchen sowohl die finanziellen 

als auch die sozialen Auswirkungen des neuen Pflegevorsorge­

systems ermittelt werden sollen. 

Fragen 3 und 4: 

Wieviele Personen beziehen bzw. bezogen seit 1~ Juli 1993 

Pflegegeld? 

Wie verteilen sich die Pflegegeldbezieher auf die einzelnen 

Kategorien? 

Antwort: 

Nach vorliegenden Statistiken haben 1m Februar 1994 

256.622 Personen Pflegegeld bezogen. Davon wurde 

3.031 Personen Pflegegeld der Stufe 1 , 

192.788 Personen Pflegegeld der Stufe 2, 

27.398 Personen Pflegegeld der Stufe 3, 

15.119 Personen Pflegegeld der Stufe 4, 

13.690 Personen Pflegegeld der Stufe 5, 

2.922 Personen Pflegegeld der Stufe 6, 

1.674 Personen Pflegegeld der stufe 7 gewährt. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, daß es sich bei 

dieser Aufstell ung noch nicht um endgül ti ge Daten handel t, da 

noch offene Neu- und Erhöhungsanträge hiebei keine Berücksichti­

gung fanden. Die Zahl der Personen, die ein Pflegegeld der 

Stufen 3 bis 7 erhäl t, wird sich deshalb noch wesentl ich er­

höhen. 
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